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12,03 Milliarden Kriegsanleihe-
3m westen ein englischer Angriff abgeschlagen. — Außerordentliche Verstärkung des russischen
Widerstandes im Nordwesten. — Französische Fliegerfrechheit . — vie Londoner Zeppelinangrrffe.

Der neue NMiardenfieg.
Berlin , 24. Sept . (Nichtamtk. Wolff-Telll

Die Zeichnungen aus die dritte Kriegsanleihe
haben nach den bis jetzt vorliegenden Ergebnis¬
sen eine Summe von 12 Milliarden und 38 Mil¬
lionen erbracht. Einzelne kleine Teilergcbnisie
stehen noch ans.

Als der Erfolg der zweiten deutschen Kriegsanleihe,
as doppelte Ergebnis der ersten, bekannt wurde , da glaubte
as Ausland , Deutschland wäre an der Grenze seiner
inanziellen Leistungsfähigkeit angelangt . Jetzt hat beim
mitten Aufruf der Opfermut des deutschen Volkes sich
elber noch um ein Bedeutendes übertroffen , und bek
Feinden und Neutralen muh auch der letzte Hoffnungs¬
unke erlöschen, daß wie die militärische und industrielle
kraft des Reiches, so auch die finanzielle versagen könnte,
che der Krieg zum siegreichen Ende durchgefochten ist.
lnsere Feldgrauen draußen aber, die das volle Matz von
Iefahren und Entbehrungen für die Gesamtheit tragen,
verden mit Genugtuung die Kunde vernehmen, daß auch
j>ie Daheimgebliebenen wieder in vollem Umfange ihre
Pflicht getan haben.

Kriegsanleihen herausbringen ist eine Kunst und
Kriegsanleihe zeichnen ist eine Pflicht, die beide gelernt
sein wollen. Die Finanzverwaltung wie das Publikum
haben Beide bewiesen, daß sie in der Erlernung dieser
nationalen Aufgabe gewaltige Fortschritte gemacht Haben.
Die Organisation , die Technik der Ausgabe ist wesentlich
vervollkommnet worden. Nicht mit laut schreiender Reklame
nach englischer Art , sondern mit eindringlicher, sachlicher
Belehrung ist gearbeitet worden. Es gibt wohl keinen
Deutschen, der dieses Mal nicht genau wußte, worauf es'
ankam.

Die Zeichnungsstellen find vermehrt , ihre Benutzung
erleichtert worden. Nicht nur Banken . Sparkassen und
ähnliche Finanzinstitute , sondern Organisationen . Betriebe
aller Art haben sich zu Vermittelungsstellen entwickelt, die
auch den Zögernden und Gleichgültigen die Zeichnungs¬
pflicht so nahe legten, ihrer Betätigung soweit entgegen-
kamen, daß niemand, der auch über noch so hcscheidene
Mittel verfügte, daheim blieb. Wie bei der Golüsammlung
sind selbst die Schulen in Tätigkeit getreten.

Daß aber der Erfolg ein so gigantischer wurde, hat
seinen Grund auch darin , daß Dank der gesunden Grund¬
lagen unseres Wirtschaftslebens, Dank der einzig dastehen¬
den Leistungsfähigkeit von Industrie und Landwirtschaft
das Geld vorhanden, trotz, ja vielleicht auch infolge des
Krieges im Lande geblieben war . Die 13̂ Milliarden der
ersten beiden Anleihen haben bis auf verhältnismäßig
geringe Beträge ihren Kreislauf innerhalb der Nation
zurückgelegt. Daß sie wiederum in die Erscheinung treten,
wiederum dem Vaterlande dargebracht werden, da >̂ ist er
Beweis der unbedingten Siegeszuversicht.

Wohl geben sich auch die Feinde den Anschein, daß sie
den schlietzlichen Sieg erwarten . Aber nur in hohlen Zei-
tunasphrasen , in pompösen Erklärungen spreizt sich Meier
Glaube ; soll er sich in die Tat umsetzen, dann versM der
Wille. Ueberall bei den Feinden , in Rußland , m Frank¬
reich, in Italien , sogar im reichen England findet sich die¬
selbe Erscheinung, wo die Ausgabe von Kriegsanleihen
versucht worden ist, war es stets ein Fehlschlag. In ng-
land wurde er letzthin dadurch verschleiert, daß die großen
Finanzinstitute unter dem Druck der Regierung einen
bedeutenden Teil zeichneten, auf dem sie heute noch sitzen.

In Deutschland hat sich gerade die Zahl der kleineren
und kleinen Zeichner so unendlich vermehrt Darm liegt
der beste Beweis dafür, daß der unerschütterliche Wille des
Durchhaltens in diesem unS so frevelhaft aufgezwungenen
Kampfe sich noch immer mehr vertieft Hat.

Deutschland auf eigenen, ehernen Füßen stehend, d e
Feinde um Almosen und Gefälligkeiten int l ü . ,
bettelnd, welcher Unterschied, welch erhabene i -
(Gastlicher und moralischer Kraft auf der einen,
Armutszeugnis auf der anderen Seite.

Im Auslände wird das Urteil des früheren amerika¬
nischen Konsuls in Hannover , daß die deutsche Kriegs¬
anleihe die beste und sicherste Anleihe der Welt sei, vielfach
geteilt, wie zahlreiche Zeichnungen über hohe Sumen be¬
weisen. Das beruht nicht allein auf unserem Wohlstände,
unserem Fleiße und unserer Tüchtigkeit, es bekundet, daß
man auch in fernerstehenden Kreisen die Ueberzeugung vom
schlietzlichen Erfolge unserer Waffen teilt.

Wie mögen die Finanzminister des Vierverbandes , die
von Konferenz zu Konferenz eilen, deren Vertreter in
Wallstreet betteln müssen, Herrn Helfferich beneiden! Zum
dritten Male aber und in immer steigendem Mätze hat es
sich gezeigt, daß das stolze deutsche Schlachtlied. daS unsere
Tapferen von Sieg zu Sieg geleitet , auch für den Opfer¬
mut der Daheimgebliebenen gilt : Fest steht und treu
die Wacht!

Zparkasiensialisiik aus Frankreich.
Die Abhebungen überschreite« die Eiuzahlungen.

Paris , 24, Sept . (T .-U.-Tel .)
Nach einer im „Temps " veröffentlichten Statistik wur¬

den zwischen dem 11. und dem 20. September bei den Spar¬
kassen etwa 900,000 Francs eingezahlt , dagegen 4/- Mil¬
lionen Francs abgehoben. Seit dem 1. Januar d. J.  uber¬
stiegen die Auszahlungen die Eingänge um 98 Millionen
Francs . _

(Ein„Ultimatum" des russischen§inanZminister§
an England.

Haag 24. Sept . (P .-Tel . Z'ens. Bln .)
Der russische Finanzminister Bark  hat in London an¬

geblich ein regelrechtes Ultimatum gestellt und erklärt,
Rußland werde, falls England nicht die rusjtfchen Coupons
einlöse und die russischen Kriegsbestellungen bezahle, fer¬
ner das nötige Bargeld zur weiteren Kriegführung liefere,
außerstande sein , den Krieg fortzufetzen.  -
Bark fordert folgende drei Punkte : 1. Zahlung der rafft
schen Staatsscheine; 2. die Bezahlung aller russtjchen Be
stellungen durch England und 3. die Gewährung von 2000
Millionen Franken in barem Gelde zur Fortsetzung des
Krieges. _

Lebensmittelnot in Petersburg.
Kopenhagen, 24. Sept . (Eig. Tel ., Zenl. Bln .f

Nach dem „Rjätsch" ist die Lebensmittelzufuhr in Peters¬
burg infolge Störung aus der Hauptbahnstrecke wiederum
ganz außerordentlich erschwert. Die Bäckereien stellen ihre
Tätigkeit vollständig ein; es seien nur noch für eine Woche
Lebensmittel vorhanden. Maßgebende Kreise batten schon
vor einigen Wochen die Regierung darauf aufmerksam ge¬
macht, daß man vor einer Hunge rsnot stehe.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantiuopcl, 24. Sept. (Nichtarntl. Wolff-Tel.)

Das Hauptquartier meldet von der Dardanellenfront:
In der Gegend von A n a f o r t a rief unsere Artillerie durch
ihr Fener in den feindlichen Schützengräben vor nnserem
linken Flügel und am Kap eine« Brand von zwei Stunden
Dauer hervor

Bei A r i h u r u u brachte der Feind in der Nacht zum
21. September eine Mine vor nnserem linken Flügel zur
Entzündung, die «»bedeutendenSchaden anrichtete: dieser
wurde bald ausgebesiert.

Bei Sedd - ül - Bahr  eröfsnete der Feind am 21.
September morgens ein heftiges, von Bombenwürfen be¬
gleitetes Fener gegen unseren linken Flügel . Unsere Ar¬
tillerie antwortete und brachte die feindliche Artillerie zum
Schweigen.

Am gleichen Tage vertrieb unsere Flotte drei russische
Torpedobootszerstörcr vom Typ Bystriy vou den Kohlen-
Häfen des Schwarzen Meeres.

Sonst nichts von Bedeutung.

Errichtung von Munitionsfabriken
in der Türkei.

Kopenhagen. 24. Sept . (P .-Tel. Zens. Bln .j
Pariser Zeitungen erfahren aus Athen, daß in Kon¬

stantinopel unter der Leitung deutscher Ingenieure neuer¬
lich drei große Munitionsfabriken entstanden seien, in
denen viele tausende Arbeiter beschäftig würden.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier. 24. Sept., vorm. (Amtl.j

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Artillerie - « nd Fliegertätigkeit  auf

der ganzen Front steigerte sich  im Lause des gestrige«
Tages.

Ein südlich des Kanals von La Baffee angesetzter An¬
griff weißer und farbiger Engländer schei¬
terte  bereits in unserem Artillcriefeuer.

An der Küste wurde ein englisches Flngzeug
ab ge schossen;  der Führer ist gefangen genommen.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaÜs
v. Hindenburg.

Südwestlich Lennewaden  sind die Orte Rose und
Striggc, die vorübergehend geräumt waren, wieder ge¬
nommen.

Bor Dünabnrg  wurden östlich von Smelina wei-
tcre russische Stellungen gestürmt  und dabei
etwa 1888 Gefangene gemacht.

Unsere bei Wilejka  in der Flanke der znrückgehen-
den Rnsien befindlichen Kräfte stehen im hartnäckige«
Kampfe . Starke rnssische Angriffe  hatten an
einer Stelle vorübergehendErfolg. Dabei gingen mehrere
Geschütze, deren Bedienung bis zuletzt ausharrte, verloren.

Die dem weichenden Gegner scharf nachdräugende Front
hat die Linie So  ly —Olschany—Traby—Jwze-N »wi

rodek überschritten.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaÜs
Prinz Leopold von Bayern.

Der Widerstand des Feindes ist auf der
ganzen Front gebrochen.

In der Verfolgung ist der Serwetschabschnitt oberholb
vou Korelitschi, sowie der Sczaraabschnitt nordwestlich
Kraschin erreicht.

Weiter südlich fanden noch Kämpfe mit feindliche« Nach,
hüten statt: 188 Gefangene und 3 Maschinengewehre siele«
in  unsere Hände.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Die vorgeschobenen Abteilungen nordöstlich « nd
östlich von Logischin  wurden vor einem nmfasiende«

j russischen Angriff hinter den Ogynski-Kanal und die Jasiolda
znrückgenomme« ; sic führten 2 Offiziere, 188 Mann Ge¬
fangene mit sich.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Veränderungen.

Oberste Heeresleitung.

Der russische Zündenbock.
Kopenhagen, 24. Sept . (P.-Tel. Zens. Vln.j

Wie aus Petersburg gemeldet wird, ist endlich der
Sündenbcck für alle Verluste und Niederlagen Rußlands
gefunden worden. Äs ist der ehemalige Kriegsminister
Suchomlinow,  gegen den Anklage wegen Bestechung
und Unterschlagung öffentlicher Gelder erhoben worden ist.
Die Blätter melden hierüber : Der Heeresausschußhat aufs
eingehendste die Verantwortlichkeit des ehemaligen Kriegs¬
ministers geprüft. Vier Mitglieder des Ausschusses haben
erklärt, daß hinreichend Grund  vorliege , um eine
Untersuchung gegen Suchomlinow wegen Unterschlagung
cinzuleiten. Drei andere haben erklärt , daß ihrer Ansicht
nach eine Voruntersuchung gegen Suchomlinow eingeleitet
werden müsse. Nach Einigung unter den Mitgliedern der
Kommission beschloß die Negierung eine Voruntersuchung
einzuleiten. Der Untersuchungsleiter hat im Kriegs-
ministeriiim alle Akten beschlagnahmen lassen, die noch von
Suchomlinows Zeiten oder von seinem Vorgänger her¬
rühren.
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Ueberflüssige Duma-Russchüsie in Rußland.

Petersburg , 24. Sept . (P .-Tel . Zens. Bin .)
Dem Vorsitzenden des Heeres- und Munitionsansschus-

ses der vertagten Duma wurde mitgeteilt , daß die Regie¬
rung auf die Beratungen des Ausschusses vorläufig ver¬
zichte.

Verschiebung der Audienz Rodziankos
beim Zaren.

Amsterdam. 24. Sept . (T.°U.-Tel .)
Aus Petersburg  meldet Reuter , daß die Audienz

des Dumapräsidenten Rodzianko beim Zaren , die gestern
stattfinden sollte, auf einige Tage verschoben wurde, ebenso
der außerordentliche Ministerrat.

Der Ztemwurs in den KroschLeich.
Haag, 24. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die bulgarische Mobilmachung wirkte auf die Gemü¬
ter der Diplomaten in Paris und London wie ein Stein¬
wurf in einen Froschteich. Die Gesandten Griechenlands,
Serbiens und Rumäniens gehen im Quai - d'Orsey und
in der Downingstreet ein und aus . Die Konferenzen schei¬
nen endlos zu sein. Obwohl die Gesandten Bulgariens
in London und in Paris erklärten , es handle sich vorläufig
um eine bewaffnete Neutralität , gibt man sich weder in
Paris noch in London Illusionen hin, und der Eintritt
Bulgariens in den Krieg gilt als in absehbarer Zeit be¬
vorstehend. Dabei befürchtet man immer mehr, daß Ru¬
mänien und Griechenland neutral bleiben werden.

Serbischer Rriegs - und Rronrat.
Wie«, 24. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

„Samu Prava " meldet, daß König Peter nach Kragu-
jewatz ins serbische Hauptquartier abgereist sei, wo ein
Kriegs- und Kronrat abgehalten werden solle.

Die englische JjUfe in Serbien.
Wien, 24. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Aus Belgrad  wird berichtet: Die Befestigungswerke
sind unter der Leitung englischer Konstrukteure
teilweise ganz erneuert oder umgebaut worden. Die an
der Save gegen Semlin vorgelagerten Werke sind mit
schwerer Artillerie versehen worden, die von englischen
Artilleristen  bedient wird. Der frühere Spielplatz
ist in eine Festungsanlage mit bombensicheren Unter¬
ständen umgewandelt worden. Das Elektrizitätswerk in
Semlin,  das bei der seinerzeitigen Beschießung fast ganz
vernichtet worden war , ist aus dem Feuerbereich verlegt
worden. Ganze Häuserreihen in Semlin sind von der
Bevölkerung geräumt worden. Zahlreiche Bäume sind
uiedergelegt worden, um freie Bahn für die Artillerie zu
schaffen. . *.
Amtliche Erklärung der griechischen Regierung.

Athen, 24. Sept . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Agence d'Athsnes veröffentlicht folgendes Com-

mnniqus : Die Negierung verfolgt mit Ruhe die Entwick¬
lung der Ereignisse nnd wird die durch die Umstände
gebotenem Maßnahmen treffen, um seder Eventualität die
Stirne z« bieten. — Zwischen dem König , Veniselos
und dem General  st ab  herrscht vollste Ueberein-
stt m m « n g.

*

Rumänien.
Amsterdam, 24. Sept . sEig. Tel ., Zens. Bln .)

Aus Sofia erfahren die „Times ": Ministerpräsident
Bratianu hat erklärt , daß der mit der Türkei abgeschlossene
Vertrag von seiten Bulgariens die bewaffnete Neutralität
Rumäniens notwendig macht.

Verlängerung der englischen Front im westen
Basel, 24. Sept . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Die „Basler Nationalzeitung " erfährt aus ganz zu¬
verlässiger Quelle , daß etwa zwanzig französische Divisionen
dadurch frei wurden , daß die englischen Truppen die von
ihnen besetzten Stellungen bezogen. Die englische Front
hat Ausdehnung gewonnen. lieber die Verwendung der
freigewordenen französischen Truppen ist bisher nichts be¬
kannt. _

Ein Gentleman.
„Den englischen Gentleman macht uns niemand nach,"

so rühmt man sich aus der britischen Insel . Nein, der
Deutsche verzichtet auch darauf . Ein Hoher Offizier will
gewiß zu jener bevorrechteten Gesellschaftsklasse gehören.
Hören wir , welche Ausdrücke der General Sir Alfred
E. Turner  in einem offenen Briefe sich nicht schämt in
die Feder zu nehmen: „Manche Mitglieder (des Unter¬
hauses) können auf ihre politischen Gründe gegen den
Zwangsdienst selbst dann nicht verzichten, wenn wir im
Kampf auf Leben nnd Tod begrifsen sind gegen eine ver¬
räterische, unmenschliche und lügnerische Macht, die sicher
alles Licht und alle Freiheit niedertreten wird , wenn wir
und unsere Verbündeten sie nicht in den Staub werfen, sie
und den verbrecherischen Narren , der sie be¬
herrscht und der sich ab wechselnd den Statt¬
halter Gottes und den Gesandten Allahs
benennt ." Man suche doch einen deutschen General , der
sich zu einer so. pöbelhaften — und dabei so gänz¬
lich urteilslosen  Ausörucksweise erniedrigte.

Lin Augenzeuge über die Zeppelinangriffe
aus London.

Kopenhagen, 24. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Ein hier eingetroffener Augenzeuge des letzten Zep-

pelinangrifss auf London schildert seine Eindrücke wie
folgt:

Ich war im Theater . Mitten in der Vorstellung fingen
die Leute an, das Haus zu verlassen. Erst waren es nur
wenige, die aufstanden, aber nach und nach vergrößerte sich
die Zahl . Ich konnte nicht ergründen , was geschehen war,
aber plötzlich ergriff mich mein Begleiter am Arm und
flüsterte mir zu: „Zeppeline !". Und nun hörte ich auch
ganz plötzlich Schutz auf Schuß und Explosion auf Explo¬
sion, die näher und näher ertönten . Inzwischen leerte sich
das Theater ganz ruhig : nur hin und wieder hörte man
Frauen nervös weinen. Vor dem Theater war alles in
Bewegung. Die Leute stürmten nach allen Richtungen da¬
von: Autos , Wagen und Omnibusse kreuzten einander , und
den Hintergrund des ganzen Schauspiels bildeten die Bom-
benexplosivnen der Zeppeline. Ich eilte in die Untergrund-
Lahn und fuhr nach Hause, wo ich von meinem Fenster
aus den Feuerschein brennender Häuser sah, während die
Zeppeline langsam wieder fortzogen. Die Sonne des näch¬
sten Tages offenbarte die Zerstörung in ihrer ganzen
Schrecklichkeit. Hier und da waren tiefe Löcher von den
Explosionen der Bomben gerissen. In vielen Häusern war
kein Fenster ganz geblieben. Die Zeppeline verwenden
zwei Arten von Bomben: die eine ist mit einer brennen¬

Wiesbadener Zeitung
den Flüssigkeit gefüllt, die sich durch die Explosion ent¬
zündet und das getroffene Haus brennend überfließt . Die
zweite Art durchbohrt das ganze Haus und explodiert erst
im Keller: diese letztere richtet selbstverständlichunermeß¬
lichen Schaden an.

Der neueste llriegrbetrug.
Nicht genug damit, daß unsere Feinde durch den be¬

trügerischen Mißbrauch neutraler Flaggen und Farben
auf See die eigene Sicherheit zu erhöhen versuchen, ohne
Rücksicht darauf zu nehmen, daß sie dadurch die Sicherheit
der Neutralen erheblich vermindern , bedienen sie sich jetzt
auch des deutschen Flugabzeichens, das bekanntlich die
Form des Eisernen Kreuzes zeigt, um sowohl Neutrale
wie auch uns selbst zu täuschen. Die französischen Flug¬
zeuge, von denen aus Stuttgart beschossen wurde, zeigten
bekanntlich dies Eiserne Kreuz. Die aus Feigheit , Frech¬
heit, Verlogenheit und Unritterlichkeit gemischte Gesin¬
nung , die zu solchen Mißbräuchen greift , schließt auch stets
den Hang zum regelrechten Verbrechen»in sich. Schon die
weiteren Taten der Betrüger , die Stuttgart beschossen, be¬
weisen cs. Das politische Departement der
Schweiz  machte folgende Mitteilung:

Am 21. September haben zwei deutsche Dop¬
peldecker  das Gebiet von Prnntrnt  überflogen
und sind von unseren Posten beschossen worden. Vom
ersten Flieger wurde eine Bombe geworfen,  die
zwischen Pruntrut uud Fonteuais ungefähr sechzig
Meter nordwestlich des Hauses Hermont einschlug.
Glücklicherweise wurde niemand verletzt. Die schwei¬
zerische Gesandtschaft i« Berlin ist vom politischen De¬
partement beauftragt worden, bei der deutschen Re¬
gierung gegen diese Grenzverletznng zu protestiere«
iznd die Bestrafung des Fliegers zu »erlange «. Ms der
deutsche Gesandte von diesem Zwischenfall Kenntnis er¬
hielt, begab er sich sofort ins Bundeshaus , «m dem Vor¬
steher des politischen Departements sei« Bedauern
ausznspreche« und mitznteilcn , daß er umgehend seine
Regierung benachrichtigen.wolle.
Es war natürlich des deutschen Gesandten Pflicht, so¬

fort sein Bedauern auszusprechen über die Untat der Flie¬
ger, von denen auch er. da sie das deutsche Kreuz-Abzeichen
zeigten, annehmen mußte, daß sie deutsche seien. Aber es
waren nicht deutsche Flieger und nicht deutsche Flugzeuge,
die so schnöde die Neutralität der Schweiz brachen. Es
waren , kein Zweifel kann in dieser Beziehung bestehen,
die schuftigen Betrüger , die unter dem Zeichen des deut¬
schen Eisernen Kreuzes die friedliche Hauptstadt Württem¬
bergs beschossen: es waren die elenden Verbrecher, die den
Willen ihrer Pariser Auftraggeber auszuführen suchten,
das Stuttgarter Königsschloß zu zerstören und die Königs¬
familie zu treffen. Zum Glück war diese nicht in Stutt¬
gart anwesend: aber das konnten die französischen Flieger
ja nicht wisien. Ihre Absicht genügt im Falle von Stutt¬
gart ebenso wie in dem früheren Falle von Karlsruhe , wo
sie ebenfalls das Schloß des Landesherrn zu treffen such¬
ten, in dem sich gerade die Königin von Schweden aufhielt.

Auf wie tiefer sittlicher Stufe steht doch diese ganze
Gesellschaft unserer Feinde ! Sie begannen frivol einen
furchtbaren Krieg zu dem ausgesprochenen Zwecke, Deutsch¬
land zu vernichten. Da sie ihren Zweck nicht nur nicht er¬
reichen konnten, sondern, im Gegenteil , selbst sofort in die
Verteidigung gedrängt wurden , griffen sie zur Waffe der
Lüge und Verleumdung : trieben sie alle farbigen Völker¬
schaften der Erde in ihre ersten Reihen : zwangen friedliche
Zivilbewohner , Greise, Frauen und Kinder, vor ihre
Linien, um eine lebendige Deckung zu haben: steckten ihre
Soldaten in deutsche Uniformen , um unsere Truppen zu
täuschen: mißbrauchten auf See die Flaggen der Neutralen,
um sich zu schützen: mißbrauchten die deutsche Kriegsflagge,
wenn sie neutrale Schiffe versenkten: mißbrauchten das deut¬
sche Flugabzeichen, um ungehindert über deutsches Land fah¬

ren und friedliche Städte angreifen , um in neutralen Ländern
Bomben abwerfen und die Meinung verbreiten zu können,
deutsche  Flieger hätten diese Schuftigkeit begangen.

Wie schlecht muß es um eine Sache stehen, die durch
solche Erbärmlichkeiten gestützt werden muß. Je tiefer
aber unsere Feinde sinken, um so leuchtender tritt die große
Aufgabe Deutschlands ans Licht, diese ganze verlotterte
und verluderte , diese sittlich saule Gesellschaft niederzu¬
zwingen, und wieder reine und gesunde Luft und den Sinn
für Recht und Freiheit auf der Erde zu verbreiten . Die
Erkenntnis dieses hohen und edlen Zieles allein kann uns
helfen, das Gefühl des Ekels zu überwinden , daß unser
Heer mit einem solchen Abschaum der Kultur kämpfen
muß, wie die ganze Sippschaft unserer Gegner ihn darstellt.

*
Stuttgart , 24. Sept . (P .-Tel. Senf. Bln .)

Die Unzuverlässigkeit der französischen Berichterstattung
ergibt sich aus der Behauptung des französischen Kriegs¬
berichts, daß das königliche Schloß und die Bahnhöfe in
Stuttgart bei dem vorgestrigen Flieqerangriff mit Bom¬
ben belegt worden seien.  Keines dieser Gebäude
hat Beschädigungen erlitten . Die Franzosen hatten zwar
den Befehl, diese Gebäude zu bombardieren, aber sie haben
ihr Ziel verfehlt. _

Meine Rrieasnachrichten.
Die amerikanische Mission vom Roten Kreuz. Im kron-

prinzlichen Palais in Berlin empfing die Kronprinzessin
die Aerzte und Rote-Kreuz-Schwestern der amerikanischen
Mission, welche seit beinahe einem Jahre mit bewunderns¬
würdiger Ausdauer in Gleiwttz und Cosel unsere ver¬
wundeten Krieger pflegen. Die Kronprinzessin unterhielt
sich mit jedem Mitglied der Mission in der liebenswürdig¬
sten Weise und sprach sich mit unverhohlener Anerkennung
über die Zwecke und Ziele der Mission aus . nicht ver¬
hehlend, daß der Entschluß dieser, sich beim Herannahen
des Winters nach Sibirien  zu begeben und daselbst
unsere Verwundeten zu pflegen, im Herzen jedes Deutschen
Dank und Bewunderung Hervorrufen werden. Aus dem
Munde verschiedener Mitglieder der Mission erfuhren wir,
daß diese von der einfachen, herzgewinnenden Art der
Kronprinzessin im wahren Sinne entzückt gewesen sind.

Uurze volitische Nachrichten.
Ans dem Bnndesrat.

Die vom Staatssekretär Delbrück im Reichstage ange¬
kündigte umfangreiche Vorlage gegen den Wucher
mit Lebensmitteln und anderen Bedarfsartikeln ist dem
Bundesrat zu Beginn der Woche zugcgangen und unter¬
liegt zurzeit der Beratung in den Ausschüssen. Sie trägt
die Bezeichnung: „Verordnung betr. die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und Versorgungsregelung durch die
Gemeinden". Der Bundesrat wird frühestens am Samstag
in der Lage sein, Beschluß zu fassen. — Der Bundesrat
hat gestern eine Verordnung beschlossen, wonach Ueber-
tretungeu der Höchstpreise durch Schließung der betreffen¬
den Handelsbetriebe auf Zeit oder auf Dauer bestraft
werden sollen.

Freitag, 24. (gesternter 1916

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 24. September.

Die Fernhattung unzuverlässiger Personen
vom Handel.

Der VunöeSrat beschloß in seiner gestrigen Sitzung et»«
Verordnung zur Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Handel  und eine Ergänzung der be¬
stehenden Vorschriften über Höchstpreise gegen über,
mäßige Preissteigerungen  usw . Nach der neue«
Verordnung haben die Behörden unzuverlässigen Personen
den Betrieb des Handels mit Gegenständen des täglichen
Bedarfs und des Kriegsbedarfs zu untersagen. Der Reichs,
kanzler und die Landeszentralbehörden können ferner den
Beginn eines derartigen Handelsbetriebes von ihrer Er¬
laubnis abhängig machen. Bei der Feststellung von Tat-
sachen, die Unzuverlässigkeit dartun , sind Zuwiderhandlun¬
gen gegen die Vorschriften über Höchstpreise gegen über-
mäßige Preissteigerung usw. besonders zu berücksichtigen.
Die Wirksamkeit der genannten Vorschriften wird ferner
dadurch erheblich gesteigert, daß bei Zuwiderhandlungen
gegen die Verordnung gegen übermäßige Preissteigerung
und gegen einzelne Bestimmungen bes Höchstpreisgesetzes
nunmehr neben Gefängnis auch schwere Stra-
s en , wie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte, zu¬
gelassen sind. ' Auch kann bei den erwähnten Zuwiderhand¬
lungen gegen das Höchstpreisgesetz die Verurteilung auf
Kosten des Schuldigen der Oefsentlichkeit bekanntgemacht
werden, wie dies bei der Verordnung gegen übermäßige
Preissteigerung bereits vorgesehen ist.

Vergeht die Taunenbergspende nicht! Nur noch wenige
Tage trennen uns von dem Geburtstage Sr . Exzellenz des
Generalfcldmarschalls von Hindenburg, wo die Taunen«
b e r g sp e n ö e. die wir zum Gedächtnis an die Schlacht
vom 27. bis 28. August 1914 angeregt haben, überreicht
werden soll. Es gilt, ' mit den gesammelten Mitteln die
Mannschaften zu unterstützen, die unter Hinöenburgs
Führung gefochten haben und bedürftig geworden sind.
Jede Gabe, auch die kleinste, wird mit herzlichem Dank
entaegengenommen. Sorgt , daß das Gesamtergebnis ein
solches wird, daß es der Opferwilligkeit Wiesbadens ein
neues glänzendes Zeugnis ausstellt. Einzeichnungslisten
liegen in unserer HauptgeschäftsstelleNikolasstraße 11 und,
in den Zweigstellen Maurittusstratze 12 und Bismarck¬
ring 29 sowie in den bekanntesten Gasthöfen hier auf.

Zur Metallbeschlagnahme. Im Anzeigenteil wird eine
neue Bekanntmachung veröffentlicht, betreffend Beschlag¬
nahme, Meldepflicht und Ablieferung von fertigen, ge¬
brauchten und ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer.
Messing und Reinnickel. Diese Bekanntmachung bezieht
sich auf die gleichen Haushaltungsgegenstände wie die Be¬
kanntmachung Nr . M. 325/7. 15. K. R. A. vom 31. Juli 1816.
Durch die neue Bekanntmachung wird die Verordnung vom
81. Juli 1915 dahin erweitert , daß die Frist zur
freiwilligen Ablieferung bis zum 16. Okt.
1915 verlängert  wird , und daß die Sammelstellen vis
dahin zur Aufnahme von freiwillig abgelieferten Gegen¬
ständen geöffnet bleiben. Ferner sind in Zusätzen zu der
neuen Bekanntmachung die Gegenstände genannt , die an
den Sammelstellen zu den bereits in der Bekanntmachung
vom 31. Juli 1915 angegebenen Preisen angenommen
werden. Ein weiterer Zusatz ordnet die Meldung  der
nicht freiwillig abgelieferten Gegenstände in der Zeit vom
17. Oktober bis zum 16. November 1915 an : ein anderer
Zusatz bestimmt, daß die der Bekanntmachung unterliegen¬
den Gegenstände, die bis zum 16. Oktober 1915 nicht frei¬
willig abgeliefert wurden , nach dem 16. November 1915
enteignet werden. Auch über die Ablieferung von anderen
Gegenständen, einschließlich Altmaterial , an die Sammel¬
stellen und die hierfür von dielen zu zahlenden Preise sind
Bestimmungen getroffen. Es kann der Bevölkerung nichr
dringend genug empfohlen werden, von der Möglichkeit der
freiwilligen Ablieferung schnellstens weitgehenden Gebrauch
zu machen.

Landesansschutz. In der Sitzung des Landesaus¬
schusses, die in Gegenwart des Oberpräsidenten Exzellenz
Hengstenberg  unter dem Vorsitz des Oberbürger¬
meisters a. D. von Jbell  am 28. September im Landes-
hause zu Wiesbaden stattfand, wurden u. a. folgende Be¬
schlüsse gefaßt: Für die Krankenpflegestationen Flschbach,
Oberhöchstadt und Anspach wurden Beihilfen gewährt. —
Den Gemeinden Niedertiefenbach, Oberfischbach und Holz¬
appel wurden Darlehen aus der ständischen Hilfskasse be¬
willigt . — Der Hilfsarbeiter Höhn wurde als technischer
Bürogehilfe bei der Landesdirektion, Militäranwärter
Bender als Bürogehilfe bei der Nass. Landesbank und
Maschinist Dose als Maschinist der Landes-Hetl- und
Pflege-Anstalt zu Herborn angestellt. Landeswegemeister
Grimm wird vom 15. April 1916 an auf seinen Antrag in
den Ruhestand versetzt. Zwei Pfleger der Landes-Heil-
und Pflege-Anstalt Eichberg erhielten die satzungsmäßige
Dienstprämie für 12- bezw. 6jährige Dienstzeit. Für das
Rechnungsjahr 1915 wurden Beiträge festgesetzt zum
Pferdeentschädigungsfonds 30 Pfennige und zum Rinö-
viehentschädigungsfonds 40 Pfennige für jedes abgabe¬
pflichtige Tier.

Unnötige Preistreiberei in Kartoffeln. Bedauerlicher¬
weise hat die Befürchtung, daß Kartoffeln für die mensch¬
liche Ernährung des Winters nicht, oder doch nicht zu
annehmbaren Preisen der Bevölkerung in großen Städten
und Jmdustriebezirken zugeführt werden könnten, zu einer
lebhaften Nachfrage  zu einer Zeit geführt, in der
die vorwiegend Kartoffeln erzeugenden Bezirke mit der
Ernte kaum begonnen haben. Infolgedessen ist vielfach
eine Preissteigerung für Kartoffeln eingetreten, die bei den
sehr günstigen Ernteaussichten nicht begründet ist. Die
Bewegung auf dem Kartoffelmarkt wird von seiten der
Regierung mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt . Die
Regierung verschließt sich nicht der Ueberzeugung, daß der
ärmeren Bevölkerung bei der leider unvermeidlicher Stei¬
gerung der Preise für die meisten Lebensmittel Kartoffeln
zu vertretbaren Preisen zur Verfügung gestellt werden
müssen. Die hierzu erforderlichen Organisationen sind in
Vorbereitung : nötigenfalls wird die Regierung die Siche¬
rung bes für die ärmere Bevölkerung in Städten nnd
Jndustriebezirken erforderlichen Bedarfs durch Zwangs¬
maßnahmen  herbeiführen . Im gegenwärtigen Augen¬
blick läßt sich weder im freihändigen Ankauf der noch zu
deckende Bedarf an Eßkartoffeln noch die Wirkung der her¬
vorragenden Ernte auf die Preisbildung genügend über¬
sehen. Es kann deshalb nur bringend davor ge¬
warnt werden , durch übereilte Eindeckung  der
durch die Verhältniffe nicht begründeten Preistrei¬
berei Vorschub zu leisten.

Ein Kaminbrand , der heute mittag im Hause Blücher^
stratze 15 cntsianden war , konnte von der alsbald erschiene¬
nen Feuerwehr in Kürze gelöscht werden.

Der Straßenhandel mit Obst und Gemüse im Umher»
ziehen ist, wie aus einer Bekanntmachung des Polizei,
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Das Eiserne Kreuz wurde dem Unteroffizier Max
Heberlein  aus Braubach bei der kaiserlich deutschen
Süöarnree verliehen.

Das Eiserne Kreuz erster Klaffe erwarben sich außer
ben schon früher genannten 120 Turnern weiterhin aus
den Reihen der deutschen Turnerschaft:  Feldwe¬
bel Dröseler von der Turnvereinigung Bromberg , Haupt-
mann Anders vom Männerturnverein Schweidnitz, E.
Leist vom Turnverein Duisburg -Reudorf , Lt. v. Bötticher
vom Turnverein Emmerich, Unteroffz. Otto Scholdener
vom Turnverein 1847 Augsburg , Oblt . Ernst Weigand
vom Turnverein Jahn München, Vizefeldwebel Ebert vom
Turnverein 1861 Rudolstadt, Lt. Ernst Kalb vom Akade¬
mischen Turnverein Brunonia Hannover , Oblt . Georg
Heckmann und Lt. Karl Henderkott vom Akademischen
Turn verein Gothia Bonn.__

Präsidenten vom 16. September hervorgeht, in Wiesbaden
Mieder  g e sta t t ti.  Die Verwendung von Fuhrwerk
fst dabei erlaubt . Ausgenommen vom Stratzenhandel ist
nur der Michelsberg, die Kirchgasse und Langgaffe und die
Ädere Marktstraße.

Bo « einem Obstbanme gefalle« ist am Donnerstag
Mittag in einem Garten an der Bierstadter Höhe der 50-
Kährtge Friedrich Pr ., Dotzheimerstraße 18 wohnhaft. Er
erlitt einen komplizierten Unterschenkelbruch und einen
Bruch des Handgelenks. Die Sanitätswache brachte den
Mann nach Anlegung eines Noiverbands ins Paulinenstift.

Schwer verunglückt ist am Donnerstag nachmittag am
Wolkenbruch ein elfjähriger Schüler, dessen Namen noch
nicht festgestellt ist. Er ist an dem steilen Abhang abgestürzt
und blieb mit einer Gehirnerschütterung besinnungslos
liegen. Die Sanitätswache brachte den Verunglückten, der
bis jetzt noch nicht zum Bewußtsein gelangt ist, in das
städtische Krankenhaus.

Standesamts-Nachrichten vom in. und 20. September. To-
des fälle.  Am 19. September: Philipp Schoffler. 17 I . —
Am 20. September: Kathinka Schmidt, geb. Kräh, 03 I . Buch¬
halter Albert Linbemann. 43 I . Wilhelm Gebauer. 8M . Joseph
Derstrosf, 66 I . _ ____

Kurhaus , Tbeater , Vereine , Vorträge ufw.
Residenz - The at  e.r . Grete Ilm - Gastspiel.

In Ser am Samstag , den 25. ds., stattfindenöen Erstauf¬
führung von Auqust Strindbergs Tragikomödie „Gläu¬
biger" sind außer Grete Ilm als Thekla die Herren Wal¬
ter Jäger und Dr . Klein in den Hauptrollen des Gustav
und Adolf beschäftigt. Die Regie liegt in den Händen von
Dr . Blumenthal . Um weitesten Kreisen Gelegenheit zu
geben, rechtzeitig im Theater zu erscheinen, ist der Beginn
der Vorstellungen auf 8)4 Uhr angesctzt, Ende vor 10 Uhr.
Am Sonntag finden in der ersten Besetzung zwei  Vor¬
stellungen statt, um Uhr und um 8 Uhr.

Theater, Rmft mb  Wissenschaft.
Residenz -Theater.

Ein „Operettenidyll aus guten, alten Zeiten" brachte
gestern das Gastspiel des Albert Schumann -Theaters aus
Frankfurt . _ _ .

Lebten wir in jenen friedlichen Tagen , und nicht rn
dem .̂ eute eines alles überragende« und untergrabenden
Weltkrieges — ganz Wiesbaden würde nach der gestrigen
Aufführung von „Auf Befehl  d e r K a i s e r r n" die
Hauptmelodie des Vertoners Bruno G r a n r ch sta d t e n
in Erinnerung haben, und mit einem Male wäre die so
einfache süße Weise, langsamer zwei Bierteltakt in B-dur,
„Wann die Musik spielt", zum Regenten der Stunde ge-
woröen, zum Echo, öas aus aller Munde nnt - und nach-
gesungen widerhallt . . Die Zeit ist aber derartigen , immer¬
hin etwas sentimental angehauchten Regungen durchaus
entgegen: über den Augenblick des Genießens hinaus ver¬
mag uns eine Operettenmelodie nicht die Losung von Mil¬
lionen Kämpfern vergessen lassen, und so mutz es mit der
rasch eroberten Volkstümlichkeit dieser paar Takte als
einem Siege für Minuten nur , sein Bewenden lmben. Es
soll aber nicht verschwiegen werden, daß. eine Seltenheit
bei dem Wicdererklingen der so rasch vertraut gewordenen
Töne im Vorspiel zum dritten Aufzug der Operette , em
großer Teil des Publikums , im besonderen auf den Platzen
unserer für ein schönes Lieb stets empfänglichen Feld¬
grauen , die einfache Weise mitgcsummt hat . Und, lebten
wir nicht im Kriege, diese Introduktion hatte sicherlich star¬
ken Beifall für das Orchester(unter der Leitung von Kapell¬
meister Jngel -Jansonj und das Verlangen nach Wreder-
holung ausgelöst. So aber mußte, wie erwähnt , der Erfolg
nur ein augenblicklicher bleiben, denn draußen umfangt
den „Wann die Musik spielt" Summenden wieder der volle
Ernst einer schweren, großen Zeit, und vergessen ist jeg¬
liches Idyll einer guten, alten . . . n. -

Ueber das Werk als Ganzes bleibt in Ansehung dieses
Umstandes nicht viel zu sagen übrig : zumal die Handlung
(von Bodanzky und Jacobsohn) nur eine Variante des
bekannten „Maria Theresia"-Lustspiels bedeutet In der
Operette soll Lintschi, ein Mädel aus dem Volke, den Sohn
des reichen Weißkappel „auf Befehl der Kaiserin he^caten,
weil diese ihren Gemahl als Liebhaber der Lmtschi im
Verdacht hat. während in Wirklichkeit ein Offizier der
Garde Lintschis Liebhaber ist. Das Mißverständnis klart
stch auf. und Lintschi erhält schließlich„auf Befehl der Kai¬
serin" denjenigen, dem ihr Herz gehört. Die Textdichter
haben es verstanden, in das abgedroschene Einerlei der
„Verwicklungen" etwas heitere Abwechslung in Gestalt des
alten Weißkappel und seines Lebemann-Sohnes Toni
hineinzumischen Das Beste aber hat der Komponist bei¬
gesteuert: Granichstäbten hat nicht nur.  geschickt „nach¬
empfunden". wie die Mehrzahl der heutigen Operetten¬
vertoner, er bietet auch viel Reizvolles eigener Art , und es
ist sein Verdienst, durch die musikalische Umrahmung die
Bezeichnunq „Idyll " wahr zu machen. Neben dem "Wann
die Musik spielt" ist auch eine langsame Walzermelodie,
„Die Kaiserin will tanzen", in die Ohren oehend und im¬
stande, der Operette zu einem mehr als Augenblickseindruck

zu verhelfen. Nur sollten die gesanglichen Darbietungen
der Gastkräfte mehr auf der Höhe sein: auch gestern ließ
in dieser Hinsicht wieder die Aufführung zu wünschen
übrig : das Terzett im letzten Akt, „Also geh n m r kam gar
nicht recht zur Geltung . Darstellerisch dagegen verdienen
die Leistungen uneingeschränkte Anerkennung . Fraulein
Fischer  als Lintschi. Fritz Weber (Toni ), Ernst Wil-
lert (Hofrat Prandler ), Emil Roth mann (der alte
Weitzkappel) sind neben Gottfried Voltz (Gemahl) zu
rühmen : in diesen Rollen ist das Spiel die Hauptsache, und
es wurde sehr gut gespielt. Emil Schroers  als der Offi¬
zier, um den sich die Handlung dreht, bewahrte sich als
feuriger Liebhaber, war aber für den gesanglichen Teil
gar nicht bei Stimme . Das Beste bot Annr Sutter.  die
junge Kaiserin: ihre Vortragskunst ersetzt, was dem Organ
fehlt, und sie brachte denn auch das Lied „Wann die Musik
spielt" zum eindrucksvollstenErklingen . Mit ibr die beiden
„Fratzerln", die auf die Szene zu bringen sich die Ver¬
fasser. ähnlich wie in „Maria Theresia", nicht entgehen
ließen, als einen Hauptschlager. Und sie hatten sich nicht
geirrt : das Lied und der Kinderreigen mußten auf , stür¬
misches Verlangen des sehr gut besuchten Hauses wieder¬
holt werben. _ _

Kassau und Kachbargebiete.
-ff- Wiesbaden, 24. Scpt . Eisenbahnerauszeich-

n u n g en. Dem Eisenbahnweichensteller a. D. H o f m a n n
in Dorlar , Kreis Wetzlar, dem Eisenbahnstationsschaffner
a D. Ley in SSönstein , Kreis Attenkirchen, dem Hilfs¬
bahnwärter a. D. Muth  in Vilbel . Kreis Friedberg , dem
bisherigen Eisenbahnvorsattler Dernbach  in Lindenholz¬
hausen, Kreis Limburg, den bisherigen Eisenbahnguter-
bodenarbeätern D a a s in Buisdorf , Siegkueis , H o f m a n n
in Offenbach a. M.. dem bisherigen Eisenbahnstrecken-
arbeiter Stolz  in Erbach. Kreis Limburg , und dem bis¬
herigen Bahnhofsarbeiter Finzel  in Frieöberg (Hessen)
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

# Wiesbaden, 24. Sept . Der Titel Forstmei  st er
mit dem Range der Räte vierter Klasse wurde nachbezeich-
neten Oberförstern verliehen : Im Regierungsbezirk
Wiesbaden : Äschoff  in Hahn . v. Bardeleben  m
Erlenhof, Brieden  in Wörsdorf , C h e l i u s in Batten¬
berg, Defert  in Biedenkopf. Emilius  in Weilburg,
Geuer  in Neubäusel, Glasmacher  in Chauffeehrus,
Goebels  in Kroppach. Hansdorf  in Hachenburg,
H e cki n g in Wallmerod, I a p i n g in Ebersbach. v. I o n-
quisres  in Runkel, v. Kempis  in Katzenelnbogen.
Graf v. K o r ff gen. S chm t s in  g -K  e r ß e n b r o ck in
Brandovernöorf . Lanösberg  in Idstein , Lcyendecker
in Katzenbach. Linden  in Johannisburg . Loeffler  in
Kaub, ' Dr . M i l a n i in Eltville . Müller  in Nassau,
Obertreis  in Strupbach, Scholtz in Hadamar,
Schwab in Herschbach. Sommermeyer  in Hatger,
T e i p e l in Driedorf , Werner  in Hahnstätten. — Im
Regierungsbezirk Cassel:  Böhle in Cassel, Borchers in
Densberg , Brause in Frankenberg , Brüning in Frankenau
Derichsweiler in Giesel, v. Eschwege in Meißner , Fttndt
in Wanfried, Friedrichs in Melsungen . Goestrich in Neu-
kirchcn, Greikfenberg in Ranschenberg, Grttttcr in Neustadt,
v. Hippel in Bracht, Kaboth in Roßberg , Kanzow in Neuen¬
stein, Kersting in Friedewalö , Klingholz in Flörsbach.
König in Burahaun , Lefftng in Wetter -West, Freiherr von
der Recke in Morschen, Reiher in Stölzingen . Rieck in
Gottsttren . Rotb in Frielendorf , Saxer in Wölkersdorf,
Schiller in Großenlüder , Sträuß in Fritzlar . Thtelow in
Niederaula , v. Trott zu Solz in Notenburg -Ost, Wagenhoff
in Grebenstein, Wagner in Schmalkalden. — Im Regie¬
rungsbezirk Koblenz:  Schmanck in Mersenheim, Wienke
in Kirchen.

dt. Büdesheim a. Rh.. 24. Sept . Die Wahl des
Bürgermeisters Alberti,  der kürzlich wiederge-
wählt wurde, ist sür die Dauer von zwölf A-ahren vom
Regierungspräsidenten in Wiesbaden bestätigt worden.

^.Nassau, 24. Sept. Das hiesige Po  st amt  wird
am 28. September in das dem Steinschen Schlosse gegen¬
über erbaute neue Postgebäude verlegt . Die Stadt hat das
Postgebäude erbaut und an den Postfiskus auf die Dauer
von 25 Jahren vermietet.

$  Marienberg , 24. Sept . Der Kreistag  geneh¬
migte die Aufnahme eines weiteren Betrages von 400 000
Mark zur Bestreitung der Kriegsfamilienunterstützungen
und der Wochenhilse. Die ausscheidenden Kreisausschuß-
mitglieüer Bürgermeister a. D . Bierbrauer -Oberhattert
und Landesbankrendant Schütz-Marienberg wurden ein¬
stimmig wieöergewählt. Die Kreishundesteuer wird mit
Wirkung am 1. April 1916 von 3 auf 6 Mark erhöht.

T. Bingen 24. Sept . Der bei der Explo .sion in
Kempten  schwerverletzte zehn Jahre alte Sohn des Feld¬
schützen Klein  aus Kempten ist ebenfalls gestern seinen
Verletzungen erlegen. Bis jetzt sind also zwei Kinder ge¬
storben. — Der seitens der Staatsanwaltschaft zugezogene
Sachverständige, Professor Hoepke aus Bingen , erstattete
folgenden Bericht über das Unglück: „Die Lokomobile war
erst seit einigen Jahren in Betrieb , deshalb auch noch in
gutem Zustande. Sie lag umgestürzt etwa 8 Meter vom
Aufstellungsort entfernt , so baß die Bauchseite des Kes¬
sels schräg nach oben zeigte. Der Kessel einschließlich des
Fahrgestells mutzte sich, wie aus der Lage zu schließen war,
im Augenblick der Explosion mindestens 3 Meter gehoben
und gleichzeitig nach rechts geneigt haben. Kessel sowie
Maschine waren verhältnismäßig gut erhalten . Auf der
oberen Seite zeigte der Kessel gar keine Spuren der Zer¬
störung. Die untere , nunmehr nach oben gekehrte Seite
war schwr zugänglich, zeigte aber bei näherer Betrachtung
einen langen klaffenden Riß in oer äußeren Feuerbüchse
und zwar in der vorderen Stirnwand , in die der Längs¬
kessel eingesetzt ist. Der Riß ist etwa 1.20 Meter lang, und
seine Lage erklärt es, daß der Kessel bei der Explosion den
Sprung nach oben gemacht hatte. In demselben Augenblick
nämlich, wo der Kessel unten riß , ward das Gleichgewicht
im Innern gestört, der Druck (etwa 7 Atmosphären) nach
unten hörte auf und es entstand ein nach oben gerichteter
Ueberdruck, der Kessel, Wagen und alles , was dazu gehörte,
in die Höhe wars. Aehnliche Verhältnisse liegen vor beim
Rückschlag, der sich einstellt, wenn ein Gewehr oder eine
Kanone abgeschossen wird. Ueber die Ursache läßt sich erst
etwas sagen, wenn das Material des Kessels auf Zerreiß¬

festigkeit und Zähigkeit nachgeprttft worden ist. Ein Was.
sermangel, wie von einigen Laien behauptet wird, kann
keineswegs die Schuld sein, da die Stelle , an der der Riß
eintrat , auf alle Fälle vom Wasser umspült war . Den
Kesselwärter trifft auch kein Verschulden, wenigstens laßt
sich ein solches nicht Nachweisen. Die Verletzungen der
Kinder sind nur dadurch zu erklären , daß der Luftdruck die
Kinder gegen bas Schulgebäude schleuderte, und daß gleich¬
zeitig Verbrühungen und Verbrennungen durch die auf¬
tretenden Dämpfe und glühenden Kohlenteile entstanden.
Irgendwelche Teile des Kessels oder der Maschine sind
garnicht herumgeflogen."
. h. Frankfurt a. M.. 24. Sept . Einweihung des

Körneröenkmals.  Am Geburtstage Körners wurde
gestern auf der Körnerwiese ein dem Andenken des Helden-
dichters gewidmetes Denkmal eingeweiht. An der Feier
nahmen Tausende von Schülern und Schülerinnen teil.
Die Weiherede hielt Justizrat Dr . Vurghold:  Stadtrat
Dr . Ziehen  übernahm unter einer Ansprache das Denk¬
mal in den Besitz der Stadt . Schülerchöre, die Körncrsche
Lieder sangen, gaben der schlichten Feier den Rahmen.
Später fand im Schauspielhause eine Körnerfeier  statt,
die .eine gediegene Auslese Körnerscher Dichtungen brachte.
Das Denkmal, ein Werk des heimischen Bildhauers Stock
und von den Anwohnern der Körnerwiese in opferwilliger
Weise gestiftet, stellt auf einem architektonisch hübschen
Sockel einen Jüngling dar , der die Rechte am Schwertknauf,
sitzend dem Gegner entgegenschaut. In der Stellung des
herumgeworfcnen Kopfes spiegelt sich die Spannung der
inneren Bewegung wieder.

b. Frankfurt , 24. Sept . Abreise der Bulgaren.
Die in Frankfurt und der Umgebung wohnhaften wehr¬
pflichtigen Bulgaren , reisten zur Einberufung der Fahne
über Passau und Wien in ihre Heimat ab.

vermischter.
Der Clown mit dem Eisernen Krenz.

In diesen Tagen wurde , wie die „Tägl . Rundschau"
schreibt, das „Tauentzien -Varistö " eröffnet, worin stch die
einstigen „Tauentzien-Lichtspiele" in dieser nicht allzu kino-
aünstigen Zeit gewandelt haben. Ueber das Programm im
allgemeinen soll heute nicht weiter gesprochen werden: das
Unternehmen ist jung , und die Leitung wird selbst em-
sehcn, baß diese und jene Nummer für Berlin nicht gerade
das Nichtige ist. Auf eine grobe Geschmack- und Taktlosig¬
keit mutz aber nachdrücklich Hingewiesen werden, so nach¬
drücklich, wie es bereits ein Teil des Publikums tat. Es
tritt da ein „komischer Jongleur " auf, der, als besonders
„aktuelle Nuance", ein großes Eisernes Kreuz an den
gelben Ueberzieher angeknöptt trägt , in dem er sich zuerst
dem Publikum zeigt. Wir sind leider gewohnt, das Eiserne
Kreuz durch allerlei Geschmacklosigkeitenmißbraucht zu
sehen, auf Aschenbechern, an Biergläsern , als Nippsachem
dntzenberlei Abarten : aber baß ein Hanswurst , wenn er
auf der Bühne seine Mätzchen macht, das höchste Ehren¬
zeichen unserer Feldgrauen als Atrappe trägt , ist geradezu
ein Skandal ! Das Publikum wehrte sich energisch dagegen,
und die Leitung des neuen VariStss wird wohl daran tun,
die Folgerungen daraus zu ziehen und dem komischen
Herrn im gelben Mantel bas Kreuz aus seiner Nummer
zu streichen.

Dynamit-Explosion in der Newyorker Untergrundbahn.
Reuter meldet aus Newyork: Nach einem Polizeibericht

sind infolge einer Dynamit -Explosion beim Vohren des
Tunnels für eine neue Untergrundbahn 7 Menschen
umgekommen und mehr als 50 schwer verwun-
d e t worden. Eine Trambahn , die gerade über der Explo-
stonsstelle fuhr, und zwei Personen fielen in das durch die
Explosion entstandene Loch. Unter den Toten befinden sich
fünf Arbeiter , die bei dem Tunnelbohren beschäftigt waren.
Die Fahrgäste in der Trambahn , 78 Personen, übersiel
eine Panik . Eine Anzahl Frauen schlug mit den bloßen
Händen die Fensterscheiben ein, um aus den Wagen zu
entkommen. Im Augenblick, als das Unglück geschah,
waren die Straßen voller Menschen. Es war ein Glück,
daß die Fußsteiaplatten in der Nähe des Lochs standhiel¬
ten, sonst wäre die Zahl der Opfer noch größer geworden.
Die Feuerwehr ließ sich an Seilen durch das Loch in den
Tunnel hinunter und brachte die Verwundeten herauf.
Die Unternehmer des Tunnelbaues widersprechender An¬
sicht. daß eine zu große Ladung Dynamit gebraucht worden
sei. Sie behaupten, daß ein großer Felsblock gegen die
Etsenstreben, auf depen die Straßendecke ruhte , geschlagen
wurde, wodurch die Steine weggeschoben wurden. Mehr
als 70 Arbeiter waren in dem Tunnel beschäftigt, die
meisten jedoch waren in gesichertem Obdach, als die Explo¬
sion vor sich ging. _ _

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Obst- und Gemüsemärkte. Am 23. September erzielte
in Rieder - Ingelheim  der Zentner Quitten 14—15,
Pfirsiche 25, Nüsse 20—25, Trauben 80—36, Zwetschen 17—20,
Aepfel 6—12 und Birnen 5—12 M ., in A ls h e i m der Zent¬
ner Birnen 3—12 und Aepfel 3—12 M., in Stuttgart
der Zentner Pfirsiche 12—45. Birnen 6—25, Aepfel 7—12,
Nüsse 22—80, Trauben 80—45. Tomaten 14—17, Zwetschen
16—18. Hagebutten 16—16, Quitten 16—22, Mostobst 5,00 bis
6,20, Kartoffeln 4,00—4,30 und hundert Stück Filderkraut
16—20 M.. in Deidesheim  der Zentner Pfirsiche 12.
Aepfel 6. Birnen 0—16, Quitten 16, Trauben 30—38 und
Tomaten 12—14 M.

Mostovstmarkt in Stuttgart (23. Sept .). Es wurden
gezahlt für die 10 000 Kg. Mostovst beim waggonweisen
Verkauf aus Hessen-Rheinland 930—950 M., auS Baden
ggg—94g M., aus Bayern 930—950 M., aus Holland 890
bis 900 M., aus Oesterreich 920—980 M.

Edjrlftleitmtß : Bernhard Grothu ».
Verantwortlich für deutsche und auSwSrtige Politik : B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhallunßS. und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E t s c n b c r ß e r ; für Stadt - und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  sür die Anzeigen: Carl  8 ! # ft e l;  sämtlich tn

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt G. m. v. H.

Helft de« Winlerseldzng in der Heimat gewinne»!
Gedenket kt  bedürftigen Wiesbadener Krieger-Familien!

Bringt getragene« er, Wäsche mö Schuhe her MessungIV-es Rote«Kreuzes.Königliches Schlich,Loröerban,Zimer 4.
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Bekanntmachung.
Tie Verordnung M. 325/7. 15 K. R. A. vom 31. Juli 1915

wird hiermit nochmals veröffentlicht und dahin erweitert,
dah die Ir ist zur freiwilligen Ablieferung bis zum 16. Tktobcr
1°915 verengert wird und dah die Sammelstellen bs dahinzur
Annahme von freiwillig abgelieferten Gegenständen geöffnet
bleiben.

Die neuen nntenstehenden Zusätze
sind zu beachten.

Verordnung
betreffend

Beschlagnahme , Meldepflicht und Ab¬
lieferung von fertigen , gebrauchten und
ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer,

Messing und Reinnickel.

MLL - LMMW
Ä '. L ' Lm

>- - - -Ä L : ' «»»' « » »- »««
VorratSerbebungcn vom 2. Februar 191o bestraft wirr.

§ 1. Inkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt am 31. I »« ISIS, nachts 12 Ubr. m

t § 2 . Bo» der Verordnung betroffene Gegenstände.
«lass? A Gegenstände aus Kupfer und. Messing:

1 Geskliirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen und

'"TiÄff -Ä 1«l uSÄä '«Ä;f4i..«»».
Äfs » ttdMk M £ »
Maschinen und Herben : Waiscrkasten. eingebaute Kes el aller Art.

SSL

ÄrM i'ÄS*
§ Z Von der Verordnung betroffene Personen und Betriebe.

* und Privatversoncn , die obengenannte Gegenstände erzeu¬
gen oder verkauscii, oder die solche Gegenstände, die zum
Verkauf bestimmt sind, im Besitz oder in Gewahrsam
haben,: .

*TÜer in einem In Belagerungszustand « Harten Orte ob« , Distrikte
ein bei Erklärung des Belagerungszustandes oder während desselben vom
MttUSrbeschlsh" ver Int In, « eile der »sfeniliche» Sicherheit erlasten-s
Werbot über ritt oder zu solcher Ueberireiung aussordert oder anreizt, s°l.
En d>° behenden Gesetze keine höhere Sr -iheitSstras- be,timm->,. mi.

ÄÄ * « 0 ri - °d« V-zirk- eine
Set der « crhangung des Kriegszustandes oder wahrend desselben von dem
-uitandiaen obersten Militärbesehlshaber zur Erhaltung der össcntltchen
S ch-rüe" « lasten- Vor,chris. Übertritt oder zur Uebertretung aussordert
Ä mereizt, wird, wenn nicht die Gesetze-ine schwerere Strafe androhen.

«rdnung verpflichtet ist, nicht in de» gesetzten Frist erteilt oder wistentlich
nnr7chttge oder unvoUständige»iugabeu macht, wird mit G-saugu 5 M d«ß mVr mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, aucy

die' verschwtegcnsind, im UrteU für b-m S .aaw -« .
«allen erklärt werde». Wer fahrlässig die Auskunft, zu oer er aus..7 * "
l°e,er Bero 'dimug r °rp,lichtet ist. nicht in der g-setzt-n Fristcrw .l °d r
»»richtige oder »»vollständigeAngaben macht, wird mit ^ dstrase b,S z
breita«se«d Mark oder im Unvcrmögcnsfalle mit Gefängnis bis z»

Verordnung ^ Reinnickel auch Legierung-» mit
einem Aickclgchalt von 90 Proz. und höher verstanden: es sind nur solch-
Gegenstänüe auS Reinnickel betrossen, die mit dem Stempel "Rctnnick-l
versehen oder sonst cinwandSsrci als aus Reinnickel bestehend sestgestellt
sind.

Wiesbadener Zeitung Freitag, 24. September 1915

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 25 . Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorehesters
in der Kodibrunnen -Anlage.

Leitung : Herr E. Wemheuer.
1. Wadi et auf , ruft uns die

Stimme , Choral.
2 Ouvertüre zu „Prinz

Methusalem “ Joh . Strauss
8. Spanischer Tanz

Moskowsky
4. Thermen -Walzer J . Strauss
5. Fantasie aus „Mignon“

Thomas
6. Ins Feld , Marsch Stassny.

Nachmittags 4 Uhr:
Ab « nnement «-Ronaert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Henri . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Bismarck-Marsch 0 . Fuchs
2. Ouvertüre zur Oper „Der

vierjährige Posten“C. Reinecke
3. Duett (II. Akt ) aus der Oper

„Die Hugenotten“
G. Meyerbeer

4. Heimatsgefühle , WalzerC. Ziehrer
5. Am Meer , Lied F . Schubert
6. Ouvertüre zu „Leichte

Kavallerie “ F . v. Suppe
7. Wiener Volksmusik , Pot¬

pourri C. Komzäk
8. Hurra ! Sturmgalopp

A. Keler -Bela.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Regimentstochter“
G. Donizetti

2. Ball ettmusik aus der Oper
„Robert der Teufel“

G. Meyerbeer
3. a) Nordisches 'yViegenlied,

bl Traut . Dämmerstündchen
’ 0 . Köhler

4. a) I . Satz a. d. Klarinetten-
Konzert W. A. Mozart

b) Melancholie (Larghetto in
D-moll) V. Grimm

Herr V. Grimm.
5. Ouvertüre z. Oper „Undine“

A. Lortzing
6. Fantasie caprice

H. Vieuxtemps
7. Fester Blut , ungarischer

Volkslieder -Marsch
Ph . Fahrbach.

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden
Blumenthal

Kirchflasse 39 . 146/m

Familien-Drucksachen
liefert sofort

2. Haushaltungen:

4. Unternehmungen zur Verpflegung .̂ .sV^ der ^ nen. ins¬besondere Gast- und Schankwirtschaften, kennonate,
Kaffeehaus-, Konditorei- und KüchenbetnÄe, Kantmen,
Sveiseänstalten aller Art , auch solche auf Schiffen, Bahnen

5 öffentUche°'(ebl's'chs kirchliche, stiftische usw.) und private
Heil " Pflege- und Ku' austalleu, Kliuikeu. H°svita °r,
Heime, Kasernen, Erziekungs- und Strafanstalten.
Arbeitshäuser u. dgl.

8 4. Beschlagnahme.
Die durch 8 2 gekennzeichnetenGegenstände aus Kuvfer.

Messing. Reinnickel1). auch die verzinnten oder mit einemanderen Ueberzug (Metall. Lack, Farbe u. dgl.I verievenen,
' ' °' Tie BEaguabm7 'nstreckt sich auch auf solche Gegenstände,
die aus Kuvfer Messing und Reinnickel hergestellt worden sind.?' ea Im d« Erii-aK-Rütistoff-Abteilung des Königlichen Krieas-
ministeriums öder durch die Behörden, welche die Besü>lag ncchmc-
Verordnungen erlassen haben, sretgegeben worden ist. Bei diesen
letzteren bleibt die Festsetzung des Preises Vorbehalten.

Die Beschlagnahmebat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von. ihr betroffenen Gegenständen ver¬
hüteniftuti&  rechtsgeschäftliche Verfügungen iiber sie nichtig
sind. Den rechtsaeschäftlichenVerfügungen stehen Verfügungen
gleich die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvoll
ziebung erfolgen. Trotz der Beschlagnahme stnb alle Ver-
änderungen und Verfügungen zulässig, die mit Zustimmung der
mit der Durchführung beauftragten Kommunalbehorde erfolgen.
Erlaubt ist die Entfernung der Beschläge (siebe 8 S). Die Be¬
fugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Gebrauch bleibt
unberührt . ^ Melbepslichi.

Di» von der Beschlagnahme Betroffenen haben unter Be¬
nutzung bes vorgeschriebenen Melöevordruckes ?lue Bestands-
melduna der beschlagnahmten, durch 8 2 gekennzeichneten Gegen¬
stände an die mit der Durchführung der Verordnung beauftrag¬
ten Behörden innerhalb der von den letzteren festzusetzendenF ist
e nzure chen Nicht zu melden sind dieienigen Gegenstände, die
bereits nach der Bekanntmachung betr Bestandsmeldung und
Beschlagnalmie für Metalle M. 1/4 15 K. R. A. vom 1. Ma, 191-,
der Dbeldevflicht unterlagen.

8 6 Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände.
Wer die Mllüe dieser Bestandsmeldung vermeiden will, bat

die beschlagnahmten Gegenstände, soweit erforderlich, auszu
bauen und an den von der beauftragten Behörde zu bezeichnen¬
den Ablieferungsstellen gegen eine Anerkenntnisbeschemigung
ab .usieRnn ê kê ^tnisbescheiniguug wird an den von den Behör¬
den bezeiebneten Zahlstellen eingelöst. (»„„t 1<115

Diese freiwillige Ablieferung muh ois zum 2o. Sevt . wn
eVf °S « 6ie Gegenstände innerhalb dieser Frist freiwillig ab¬
liefert bleibt von der AnmeldepMcht für die. abgelieferten
Gegenstände befreit. Sämtliche beschlagnahmten in öteier Frist
nicht freiwillig abgelieferten Gegenständemüsien gemeldet werden.

8 7. Spätere Einziehung.
Die Bestimmungen über sämtliche dnr»

beschlagnabmtenin der voraeichriebeuen Frist nicht freiwillig av-
gelieferten Gegenstände werden svater erfolgen.

8 8. Ausnahmen.
Ausgenommen sind mit dem beschlagnahmten Metall Uber,

zogene (z B. galvanisch) und plattierte Geaensiemde aus Eisen
oder einem anderen nicht beschlagnahmtenMeia.l.

Bestehen Zweifel, ob gewisse Gegenstände von der Ver
ordnung betroffen sind, so kann eine Besreimig von der Bcichlag-
nabme bewilligt werben, lieber die Befreiung entscheidet die
mit der Durchführung der Verordnung berauftragte Behörde
endgültig. ^ g. Uebernabmevreise.

Für die freiwillig abgelieferten Gegenstände werden die
nachfolgenden, einheitlich festgesetzten lleberualimevreise bezahlt,
in denen die Ueberbringungskosten mit abgegolten sind.

Uebernahmepreise für iedeS Krlvaramm.
Für Gegenstände aus K'mfer Mesnng Mckel
ohne BeschlägeH 4.00 3,09 13,00
mit Beschlägent) 2,80 2,10 iu.öu

1) Uni-r Beschlägen sind Ocsm, Ringe, Handhaben, Stiel - und Griffe
aus Eisen, Holz u. dgl. verstanden.

Die Gegenstände werden mit den Beschlägen gewogen: auf
hseseA Gewichtes ergibt sich der Preis nach obiger .̂abell...

Nebersteigt das Gewicht der Beschläge sthätzniigsweise bei
Gegenständen aus Kuvfer und Messing 30/5, bei wichen aus
Nickel 20 5̂ des Gesamtgewichtes bes Gegenstandes, so wned der
80 bzw. 20^ überschreitende Prozentsatz geschätzt, vom Gewicht

'Eistschädigung"^für etwa evforberliche Ausbauarbeiten
wird für iedes Kilogramm der ausgebauten Gegenstände 0,50 Mk.

vorstehenden Preise sind auf Grund der Anhörung von
S achverständigen als reichliche Preise festgestellt worden._

WÜWWU
Nachdem die Frist zur freiwilligen Ab¬

lieferung bis zum 16. Oktober ds . 3s . ver¬
längert ist, wird die Ausgabe der Anmeldezettel
für bis dahin nicht abgelieferte Gegenstände vom
18. Oktober ab im Rathaus, Botenzimmer,
erfolgen.

Es wird jedoch erwartet, daß bis dahin alle
irgend entbehrliche Gegenstände abgeliefert sind,
denn die zwangsweise Einziehung wird
bestimmt der Anmeldung alsbald folgen.

Ferner wird gebeten die Ablieferung nicht
bis zu den letzten Tagen zu verschieben, damit
keine Schwierigkeiten bei der Abnahme entstehen,
wie in der letzten Woche.

Es wird dringend vor der mit schweren
Strafen bedrohten Verheimlichung beschlagnahm¬
ter Gegenstände gewarnt, deren Feststellung noch
nach längerer Zeit um so eher möglich sein wird,
als auch nach Friedensschluß so schnell neue
Kupsergegenstände nicht aus den Markt kommen
werden.

Wiesbaden , den 24. September 1915.

Der Magistrat.

8 19. Ausbewahrungder Gegenstände.
Der von der Beschlagnahme Betroffene ist verpfliLtet . bis

Gegenstände bis zum Ablauf einer von der^ beauftragten Be
Hörde zu bestimmenden Frist bzw. bis zur L

einer ihm gestatteten Veränderung oder Verfügung zu ver
wahren ..öbpfleglich . zu behandeln . DseBefngmszum ernst,
weiligen ordnungsmatzrgen Gebrauch bleibt unberührt.

8 11. Durchführungder Verordnung.
Mit der' Durchführung der Verordnung werden̂ ie * «« » ]£n/iTnrrfmn&p beauftragt: diese erlassen auch die Ausmvrungs.

bestimmnngen. Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer alS(iornn7iniliIverötinö ini TlNNL öiefer 8?ctot6trunö 3it ödtett oöt.
Die Kommunalverbände können den Gemeinden bie Aussuhruna
Mpier Verordnung übertragen . Gemeinden, die nach der lötztöU
Volkszählung mehr als 10 000 Einwohner haben, können dre
Nebertraguna verlangen.

8 12. Strafbestimmungen.
Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung ans dem vorgeschriebe,

nen Formular nicht in der gesetzten Frist einreicht oder wlsient-
lick; unrichtige oder unvollständige Angaben macht oder den
printfeneit Ausfübrunasbestimmuiigen zuwiderhandelt, wird Mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zebn-
rniisend Mark bestraft. Auch können Vorräte , die verschwiegen
sinh im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden. Fuhr-
lässige Verletzung der Auskunftsvflicht wird mit Geldstrafe bis
zu dreitausend Mark, im Unvermogenstalle mit Gefängnis bis

*u ^rnn °wird" mit^ Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.
Gsprn nicht nach den allgemelien Sirasosietzen höhere Strafen
verwHkt sind" wer bas Verbot gemäh 88 4 und 5 dieser Ver¬
ordnung ühertritboder zur Uebertretung ausfordert oder anreizt.

Zusätze.
ai Auster den nach 8 2 dieser Verordnung der Beschlagnahme

unterliegenden Gegenständen dürfen  abgelietert und musien
seitens der Sammelstesien zu den in 8 9 der vorstehenden Ver»
ordnung genannten Uebernalimevreisen angenommen werden.

Bürstenbleche. Eimer , Kaffeekannen. Teekannen. Kuchen»
platten . Milchkannen . Kasseemaschinen. Teemaschinen.
Samoväre , Zuckerdosen. Teeglashalter . Menagen. Mcsier-
banke. Zahnsiochgestelle. Taselaussatze aller Art , ^ afelge
schirre. Rauchserviee. Lampen, Leuchter. Kro>,en. Platten,
Nivvessachen. Thermometei . Schreibaarmturen . Bettwar¬
mer, Säulenwagen , Badeofen, aus Kupfer, Messing, und
Reinnickel.

Andere Gegenstände als die hier aufgeführteu dürfen nur
zu den uiitensteheuden Preisen entgegengenommen werden.

b) Meldezeit. Diejenigen Gegenstände, welche von der vor¬
stehenden Verordnung betroffen .werben, und mtM>e Moftnkpr niffit freiwillig abgellefer  t woroen null,
sind^ u^ vorgeschriebeuem Vordruck an die mit d« Durchführung
beauftragte Behörde (Kommunalverband) ,n der Zen vom
17 Oktober bis zum 18. November 191». unbeschadetbereits an-
ää  rau was
bänden) ausgegeben. . t . . _ .

i-l Einzieliuno Nach dem 10. November 1915 wirb die Ent-
eignung^der nicht 'freiwillig abgelieferten, der vorstehenden Ver-
or'dnung unterliegenden Gegenstände erfolgen.

Ablieferung von anderen Gegenständen.
Auster den von der obensteüenden Verordnung M. 325/7.. 15.

V U iuim 31 Juli 1915 nach 8 2 betroffenen Gegenständen,
st'wie außer den in dem obenstebenden Zusatz a) aufgefuhrtcn
Gegenständen dürfen ferner abgeliefer.t und müssen  vom
25. Sevtember 1915 ab zu den unten,tedenden Preisen ange-
nommen werden : . .

Sämtliche Materialien und Gegenstände aus Kuvfer. Mei-
sing. Rotgust. Tombak Bronze, Reustlber Alfen .d. ^ »torle,

l ' Ä Sil betreffend" ,.Besta^ Peldung
mtfi Beschlagnahme von Metallen" Metallmeldestelle der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriege
Ministeriums gemeldet worden smo.

ES wird vergütet : Für Materialien und Gegenstände
ans Kupfer. W* «rr das kg
.. Messing, Rotguß , Tombak. Bronze . 1,00 „ .. » »

I ,. Neusilber. (Alfenib, Christosle, Alpakas 1.80 .. "
„ Reinnickel . . . " " "

Iluch Altmaterial darf zu diesen Preisen angenommen wer¬
ben: als Altmaterial werden solche Gegenstände answlehen, die
sich in einem Ziistande befinden, in dem sie nicht mehr rur den
durch ihre Gestaltung gegebenen Zweck benutzt werden können.

Frankfurt am Main , den 24. September 1915.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Eine Hundertjahrfeier
zur Begründung der Basler Mission am 25 . « «*«.■« J»
inbet am Sonntag , den 28 . Sept ., abends ptinktlick, 8 /»Uhr
i,n Luthersaol der Lutherkirche, Eingang Sartoriusstr ., statt.
Redner: Pfarrer Grein . Pfarrer Schntzler, Missionar Spatch.
Thema: Innerer tt. äutzerer Entwicklungsgang der Mission.

Wir laden zu dieser Feier herzlich ein. ^
*2793 Der Vorstand des Eb . Missionsberelns»
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Pariser Börse.
. . nn qw V V Ti . K.

Tendenz für Geld . . . . .
Gold auf 24 Stunden . . .
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Chicago Milwaukee u.

155-

61- . . . St. Paul Shares . . . 83%
Türkische Lose. Denv.u.EioGrande com

Eriecomm . .
5k 2

30% 30%
51%

102 -/4Banque Ottomane . . . 1505 1500 . . ,do . .fst. prefered . . .
Illinois Central Shares

50 7/,
102%
119-

65/s
33ls

94 1/.

Lonlsvllle u.NashvllleS.
Debeers . . «•••• ••• ••
Eastrand . . . . . .

290 50
: -K-

Miss. Kans&Tcxas com.
.do . do . .pref.
Missouri Pacific comm. 93 ’/4121 - 119- New-York Centralbahn 110%

108-
150 -/4Londoner Börse. Norfolk n.Western com.

NorthernPaclfiocmnm.
110%
IO 8V4
150%

London . 22 Sept, V. K.
65 -06

L. K.
65 -06

Kock Island com.
Southern Pacific . ,,, . . 90-

16%
5104

130 ' /,
80%

>1»

37?s/s
174-

75 "/t

39 ' /*
16 ' /'. . . do.. . . Rallway com.

4J6 Brasilianer.
Portugiesen.

45 -50
53 -12
88  75

44 -75

88 -50

. . . do. do . . .pret
Unlon-Paclflc comm.. .
.do . prefered

130%
80 '/,

Canadian Paclflo. . . 163 -25
32 75

163 -50
31 -12

Wabash prefered.
Bethlehem Steel , . i . . . 358-

72 »/»
174V«

76%
South. Pacific . . 94 -75

137 -75
95 —

137 -75
I Anaconda Copper..
1 General -Electric . . . . . .

United States Steel. 80 - - 80- 1 UnitedStatesSteelCom

MetberW der Setefefelle « eilktj.

Zunehmende Bewölkung und zeitweise schon trüber.
Einzelne leichte Rege nfälle.__

Wafferstand : Rheinpegel Caüb gestern 1.67, heute 1.63,
La hnpegei gestern 1.03, heute 1.06. _ __ J
OK_ Sonnenaufgang 5.51| Mondaufgang6.04
25 , Septbr . Sonnenuntergang 5.52 | Monduntergang 3.l a
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